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Großes Hauptquartier, 14. Juli.
(SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Westufer der Avre tagsüber rege Artillerietätig¬
keit. Am Abend lebte sie auch an der übrigen Front in Ver¬
bindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Dertliche Kämpfe am Walde von Villers -Cotterets . Aach

Packer Artillerievorbereitung griff der Feind am Abend west¬
lich von Lhateau -Thierry an . Er wurde blutig abgewiescn.
Dar nächtliche Störungsfeuer war zeitweilig lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stießen unsere Bombengeschwa¬
der zu nächtlichen Angrifen gegen die feindlichen Bahnan¬
lagen an der französischen Küste zwischen Dünkirchen — Bau¬
togne — Abbeville , im Raume Lillers — St . Pol — Doullens
sowie in der Gegend von Crepy en Balois und Villers-
Cotterets vor.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Wiencr Geücralstalisbcrjcht.
Gcsteiflcrtc Gefechtstätigkcit irr Beneticn.
Wien , 14 . Juli . (W . B .) Anitlich wird verlautbart :
Zwischen dein Earda See und - der Etsch war beiderseits

das Geschützfeuer sehr lebhaft . An der venetianischen Gc-
birgsfront Hot sich die Gefechtstätigkeit wieder gesteigert.
Gestern warfen auf dem Sasso Rosso unsere Sichcrungs-
truppen feindliche EMndungsabteilungen zurück . Heute früh
griffen italienische Bataillone südlich Asiago und nördlich des
Monte di Val Bella vergebens an . Auch ein Gefecht an dem
Wefthange des Brentatales endete zu unseren Gunsten.

In Albanien fühlen die Gegner gegen unsere neuen
Widerstandslinien vor . Am Devole -Tal wurde cttt fran¬
zösische Eskadron abgewiesen.

Der Chef des Generalstabs.

Der Dank des Kaisers an den Schatzfckrctär.
Berlin , 14 . Juli . (W . B .) Vom Kaiser ist dem Staats¬

sekretär des Rcichsschatzamtes nachstehendes Telegramm zu¬
gegangen:

Ihre Meldung von der Verabschiedung des Etats , der
Bewilligung der Kriegskredite und des Abschlusses des
Steuerprogramms durch den Reichstag hat mich mit leb¬
hafter Genugtuung erfüllt . Ich , danke Ihnen für Ihre erfolg¬
reiche Arbeit . Die Armee wird in den Beschlüssen den Beweis
dafür erblicken , daß die Heimat entschlossen hinter unseren
Waffen steht, und daß ein starker Wille und Zukunstssinn
herrscht . Deutschland wird unüberwindlich sein , wenn es fiel)
selbst seiner Stärke bewußt bleibt und fest auf Gott vertrant.

Hertlings Erklärungen über Belgien.
Berlin , 14 . Juli . Die Erklärung des Reichskanzlers

Grafen Hertling spielt in den Betrachtungen der Biorgcn-
blätter weiter eine große Rolle . Man « mißt ihr ganz allge¬
mein auch im Hinblick auf das Ausland eine erhebliche Be¬
deutung zu . Aus den Ausführungen kan » man ersehen,
daß der Reichskanzler Graf Hertling die Grundlinien der
auswärtigen Politik , die von dem Staatssekretär von Kühl¬
mann vertreten worden sind , fortzusühren gedenkt.

Die Pariser Presse.
Genf , 14 . Juli . Die Agenee Havas versendet eine Samm¬

lung von Aeußcrungen der französischen Presse zur Rede
hertlings , worin wie immer nur die Regierungsblätter zu
Worte kommen . Die Aeußerungcn dieser Presse waren
vorauszusehen . Sie finden , daß Deutschland ein großes
Miedensbedürfnis haben müsse , und daß es deshalb von
der Entente sehr unvorsichtig wäre , in die Falle zu gehen,

>e chr Hertling mit seinen Friedensbedingungcn stellen
wolle . Immerhin machen sich Widersprüche in den Zei-
lungssümmen geltend . So stellt das „Petit Journal " , das
dem Minister des Aeußern Pichon nahe steht , fest, daß cs
dem Grafen Hertling gelungen sei, den Zusammenhang zwi¬
lchen Hauptquartier , Negierung und Parlament wieder her-
ZUjlellen, daß er also sein Spiel gewonnen habe . Dagegen

ber .Homme libre " der Meinung , daß die Tage Hert¬

lings gezählt seien , und daß er in Wirklichkeit seine letzte
Rede gehalten habe . Diese Rede lasse deutlich das Fric-
densbedürfnis Deutschlands erkennen . Das „Journal " zieht
aus den Vorgängen in Deutschland den Schluß , daß man im
deutschen Hauptquartier doch nicht ein so unbedingtes Ver¬
trauen in die Zukunft besitze , wie man zur Schau tragen
wolle.

Die Verhandlungen
über den Bündnis -Ausbau.

Die Gesandtcnposten in Kristiania und Moskau
Berlin , 14 . Juli . Der Reichskanzler Graf Hertling hat

sich wieder ins Große Hauptquartier begeben , um dort die
Besprechungen fortzuführen , die seiner beabsichtigten Reise
nach Wien und dem mit den österreichisch -ungarischen Staats-
niännern zu pflegenden Meinungsaustausch über den Aus¬
bau unseres Bündnisses vorausgehen müssen . Es wird in
diesen Tagen auch die Entscheidung über die Neubesetzung
des Gesandtenpostens in Kristiania und über die Nachfolge
des Grafen Mirbach fallen niüffcn . Für Kristiania wird der
Unterstaatsfekretär v . d. Bussche genannt , für den Moskancr
Posten kommen die Gesandten v . Rosenbcrg und v : Lucius
in Betracht . Graf Hertling gedenkt übrigens nach der
„Voffischen Zeitung " in der Nähe des Großen Hauptquar¬
tiers seinen Sommerurlaub zu verbringen . Der Vizekanz¬
ler v . Payer bleibt in Berlin , bis zur Beendigung der Kang-
lerferien , die bis Ende August währen dürften.

Die dcutfch-englifche Gcfangencnkonferenz.
Haag , 14 . Juli . Die Haager Verlgindlungen zwischen

Deutschland und England über den Gefangenenaustausch
sind so gut wie abgeschlossen . Sie haben zu einem be¬
friedigenden Resultat geführt . Die Delegierten werden vor¬
aussichtlich in der Lage sein , bereits Montag abreisen zu
können . Die Ratifizierung soll so rasch wie möglich erfolgen,
so daß mit dem Gefangenenaustausch bereits in den nächsten
Wochen begonnen werden kann.

Rußland.
Kämpfe in Petersburg.

Moskau , 13 . Juli . (W . B .) Die Presse meldet : In
Petersburg hatten sich die linken Sozialrevolutionäre im
Pagenkorps festgesetzt . Die Einnahme des Gebäudes war
erst nach größerem Kampfe möglich , bei dein auch Maschinen¬
gewehre und Geschütze zur Anwendung kamen . Die Stim¬
mung in Petersburg ist erregt.

Ein neuer russischer Protest gegen England.
Moskau , 13 . Juli . (W . B .) Meldung der Petersburger

Telcgraphen -Agentur . Das Kommissariat für die auswär-
tigerr Angelegenheiten hat an den Vertreter Großbritanniens
in Moskau eine Note gerichtet , in der die unverzügliche Zu¬
rückziehung der englischen Abteilung verlangt wird , die in
Murman gelandet ist. Gleichzeitig erneuert das Kommiffa-
riat seinen Einspruch gegen deir Aufenthalt englischer Kriegs¬
schiffe in Murinan.

Die Eholera in Petersburg.
Kopenhagen , 14 . Juli . (W . B .) „Svenska Dagbladet"

zufolge erklärte die finnische Regierung die Umgegend von
Petersburg für von der Cholera verseucht.

Stockholm , 14 . Juli . (W . B .) „Astonbladet " erfährt ooit
dem ersten Stockholmer Arzt , daß sechs Mann von der Be¬
satzung des Dampfers „Angermanland " , der Freitag abend
von Petersburg angekommen ist , an der asiatischen Cholera
erkrankt sind . Der Arzt betont , daß Stockholnr nicht von der
Gefahr einer Choleracpidemic bedroht sei.

Griechische Mobilisierung in Frankreich.
Die „Deutsche Zeitung " meldet : Alle sich in Frankreich

aufhaltenden Griechen werden zur Fahne einberufen . In
welch brutaler Weise die Aufforderung an die Seite der
„Kämpfer für Recht und Freiheit " zu treten , vor sich geht,
beweist en Aufruf , in dem es heißt : Rach einer » zwischen
der französischen und der griechischen Regierung getroffenen
Abkommen werden alle Griechen , die sich innerhalb einer
Frist von 20 Tagen nach Veröffentlichung dieses Aufrufes
nicht gestellt haben , in die französische Armee eingereiht.

Das Schutzhaftgefstz hinausgeschoben.
Berlin , 13 . Juli . Der 21 . Ausschuß des Reichstags , der

mit der Durchberatung der Schutzhaft -Vorlage bisher nicht
zu Ende gekommen war , beriet heute eine Resolution , die
der Vollversammlung vorgelegt werden sollte , um zu einem
befriedigenden Abschluß seiner Beratungen zu komrnen . Von
der Regierung wie von mehreren Mitgliedern wurde Wider¬
spruch erhoben gegen Fassung und Zweckmäßigkeit der Reso¬
lution . Da so die Einmütigkeit fehlte , wurde die Einbring¬
ung der Entschließung im Plenum als zwecklos erachtet , und
die Weiterberatung wurde deshalb bis zum Herbst vertagt.

Die Kriegsgesellschaftcn in der Schuhindustrie.
Berlin , 14 . Juli . (W . B .) Der Bundesrat hat am

11. Juli eine Bekanntmachung zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Herstellungs - und Stör«
triebsgesellschaften in der Schuhindustrie (17 . März 1917 ) er¬
lassen , um alle Zweifel , daß den Herstellungs - und Ver-
triebsgesellschaften lediglich die Regelung der fabrikmäßigen
Herstellung von Schuhwaren in einer den jeweiligen Kriegs¬
verhältnissen entsprechenden Weise und die Verrechnung zwi¬
schen den stilliegenden und weiterarbeitenden Betrieben ob¬
liegt , daß sic also außer zur Deckung ihrer Unkosten keinerlei
Gewinne beziehen , zu beseitigen . Durch solche einwand¬
freie Festlegung soll den einzelnen Bundesstaaten die gleich¬
mäßige Freistellung dieser Gesellschaften von den staatlichen
und kommunalen Vermögens -, Einkommen - und Eewerbe-
steuenr ermöglicht we -deu . ' _

Nachforschungen nach Vermißten in
Rumänien.

Nachdem der Rücktransport der in rumänische Gefangen¬
schaft geratenen deutschen Heere sangehörigen nunmehr als
nahezu beendet angesehen werden muß , soll in Rumänien
eine Sondernachforschung nach solchen Heeresangehörigen
eingeleitel werden , die zwar aus der Gefangenschaft geschrie¬
ben haben oder als gefangen gemeldet worden sind , über
deren Schicksal jedoch keine weiteren Nachrichten vorliegen.
Zu diesem Zweck ergeht hiermit an alle Angehörigen von in
rumänische Gefangenschaft geratenen Soldaten das Ersuchen,
die Namen solcher Vermißter dem sür ihren Wohnsitz zu¬
ständigen Verein vom Roten Kreuz resp . demjenigen Hilfs¬
verein , der sich mit der Vermißtennachforschung besaßt (für
Frankfurt a . M . also dem Verein vom Roten Kreuz , Frank¬
furt a . M ., Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , Zeil 114)
bekannt zu geben , qnd zwar unter Vorlegung einer hand¬
schriftlichen Mitteilung des Betreffenden aus der Gefangen¬
schaft oder einer sonstigen Unterlage , aus der einwandfrei
hervorgcht , daß der Vermißte tatsächlich in rumänischer Ge¬
fangenschaft war.

Es wird anheimgegeben , vorher bei dem Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministcrium , Zentral -Nachweise -Büro , Berlin,
Dorotheenstraße 48 , durch die bei jedem Postamt erhälüiche
rote Rückfragekarte nochmals anzufragen , ob inzwischen Nach¬
richten über den betreffenden Vermißten eingelausen sind.
Neben dieser Sonder -Nachforschung bleibt das Zentral -Nach¬
weise -Büro des Kriegsministeriums selbstverständlich be¬
müht , aber alle diejenigen Heeresangehörigen Austlärung
zu schaffen , die an der rumänischen Front als vermißt ge¬
meldet sind und über die bisher überhaupt keine Meldungen
vorliegen.

Italien.
Rom , 14 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Laut Meldung

der Agenzia Stefani wurden die Generale Cadorna , Porro
und Capello zur Disposition gestellt und ihres Grades und
ihrer Pension verlustig erklärt.

Die Lage in Jerusalem.
Die in Damaskus erscheinende deutsche Zeitung „Jil-

derim " berichtet : In Jerusalem sind die Deutschen in ihren
Wohnungen belassen worden . Schule und Gottesdienst
gehen ungehindert vor sich. Ebenso dürfen die Schwestern
des Stiftes in Jerusalem bleiben , trotzdem der Stab des
20 . englischen Korps dort einquartiert ist.

Die Vorfälle in Täbris.
Washington , 13 . Juli . (W . B .) Das Staatsdeparte¬

ment wurde von dem schwedischen Auswärtigen Amt benach¬
richtigt , daß die türkische Regierung die Vorfälle in Täbris
einer Untersuchung unterziehen werde.



Griechenland.
Deportation der politischen Gegner.

Athen, 14. Juli . (W. B.) Haoas-Mcldung. Um Jnsub-
ordinationsversuchen unter den Truppen vorzubeugen und
reaktionäre Elemente zu unterdrücken, haben die Minister be¬
schlossen, eine gründliche Reinigung der Zivilbevölkerung
durchzuführen und alle verdächtigen und unerwünschtenEle¬
mente nach den Inseln deportieren zu lassen.

ll-Kreuzer im Besicht mit französischem
Truppentransportdampfer.

Heiß brannte die Tropensonne an einem Januartage auf
den vollkommen spiegelglatten atlantischen Ozean hernieder.
Kein Windhauch!bewegte die Luft, fast kein Wölkchen unter¬
brach das tiefe Blau des Himmels. Doch die Fernsicht lieh
zeitweise zu wünschen übrig, denn von der in Sicht befind¬
lichen westafrikanischen Küste zogen strichweise flatternde Ne¬
belschwaden herüber und breiteten für kurze Zeit einen!Vor¬
hang vor einen Teil der nassen Bühne.

Tagelang kreuzte„U . . .“ in dieser Gegend, aber noch
war ihm in dieser Woche kein Schiff in den Weg gelaufen.
Das ewige, unbefriedigend« Warten begann bereits lang¬
weilig zu werden, als eines Nachmittags gegen2 Uhr plötz¬
lich der Ausgucksmann durch seinen lauten Ruf „Segler an
Steuerbord voraus" Leben in die gesamte Besatzung brachte.
Nichtig, dort geisterten hinter einer vorbeiziehenden Nebel¬
wand die verschwommenen Schattenrisse eines kleinen Seg¬
lers. Es wurde Fahrt ausgenommen und Kurs auf den
noch ziemlich weit abstehenden Segler genommen. Kurz da¬
rauf erscholl zum zweiten Male der Ruf über das Sichten
eines Schiffes. Dieses Mal aber galt er einenr Dampfer,
der rechts voraus austauchte. Hinter ihm erhoben sich die
kahlen Berge Westafrikas. Nahe genug herangekommen, er¬
öffnet« der U-Kreuzer das Feuer und deckte den völlig über¬
raschten Dampfer bald mit Treffern ein. Der Dampfer hatte
den flachenU-Kreuzer noch! nicht bemerkt, sondern glaubte
sich von dem in der Nähe mit schlaffer Leinwand treibenden
Segler angegriffen. Flink machte er seine Geschütze klar und
begann auf den harmlosen Segler heftig zu schießen.
Schließlich sah er seinen Irrtum aber doch ein und richtete
nun sein Geschützfeuer auf „U. . . .", wenn auch ohne Er-
folg. Dröhnend hallte das Echo des Geschützdonners über
das Meer, hochauf spritzten die Wasserfontänenvon den ein-
schlagenden Granaten. Sehr bald war der Dampfer zu der
Ueberzeugung gekommen, daß er diesem Gegner nicht ge¬
wachsen war, und er versuchte deshalb fein Heil in der
Flucht. Mit höchster Fahrt lief er davon, gab drahtlose
Hilferufe ab, warf Nebelbomben und beschrieb die tollsten
Schlangenlinien, um dem verheerenden Feuer zu entgehen.
Dann und wann verschwand er für kurze Zeit hinter einer
Nebelwand, wurde aber immer mehr an die Küste gedrängt,
so daß er unter der Wirkung des treffsicheren deutschen
Feuers endlich gegen3 Uhr seinen Widerstand aufgab und
die weiße 'Uebergabeflagge aufzog- nachdem der eherne
Mund seiner Geschütze verstummt war. Durch drahtlose
Signale wurde ihm nun der Befehl erteilt, daß die Mann¬
schaften das Schiff verlassen und in den Booten warten soll¬
ten. Ein halbes Dutzend Rettungsboote flog in höchster
Haft zu Wasser. Alle füllten sich bis zur äußersten Grenze
der Tragfähigkeit mit Menschen, deren einheitliche Kleidung
den U-Kreuzer-Leuten beim Näherkommen auffiel. Ohne
aber erst das Herannahen von „U . . .“ abzuwarten, ruderten
die Boote schleunigst auf die nahe Küste von Spanisch-West-
afrrka zu. Der U-Kreuzer ging darauf an den Darirpfer
heran und schickte das Prisenkommando mit dem Schiffsarzt
an Bord, da man an Deck einige Verwundete liegen sah.
Wre sich nun herausstellte, hatte man einen französischen
Truppentransportdumpfer niedergekämpft, der senegalesische
Tirailleurs an Bord hatte. Der größte Teil von ihnen war
nach dem Lande entkommen, ebenso wie auch die Dampfer¬
besatzung, einschließlich des französischen Schiffsarztes. Auf
dem Dampfer traf das Prisenkommando nur noch den Kapi¬
tän nebst zwei Matrosen und etwa 30, zum größten Teil
verwundete, farbige französische Soldaten an. Ein Dutzend
Soldaten war während des Arttlleriegefechtes durch die' ein¬
schlagenden Granaten des U-Kreuzers getötet, einige Mann
schwer, die meisten leicht verwundet worden. Hllfreich
wurden die Verwundeten von dem deutschen Marinearzt
verbunden und dann auf zwei zu Wasser gelassene große
Floße gesetzt, um mitsamt den übrigen noch auf denr
Dampfer weilenden Franzosen nach Land entlassen zu wer¬
den. Die Geschütze des Dampfers wurden alsdann ab-
montrert und auf den U-Kreuzer hinübergeschafft, um mit in
dre Hermat überführt zu werden. Als diese Arbeit sertigqe-
stellt war. konnte der Da.npfer mit drei Sprengpatronenversenkt werden.
<,..Ut?b ^r Segler, wird man fragen? Der war in der
Hrtze des Gefechts nach!See zu davongelaufen, um sich vor
den französischen Granaten zu bergen. Leider verbot die
stellun̂ Ê ngebrochene Nacht eine Verfolgung und Fest-

mensthlich?-°E 2eufeI  auch gedacht hat: „Irren ist

Loßalnachrichten.
aa Der gestern stattgehabte„Bu,
Kunstlerabend gehört zu den denkwürdigsten und bestbesu
testen Veranstaltungen der diesjährigen Spielzeit Der Abe
mit seiner guten und lustigen Handlung sowie'der wirk!
auf einer höheren Stufe stehenden Sangeskunst des Her
Herbert Stock verfehlte denn auch seine Wirkung auf d
Publikum nicht. Der herzliche Beifall bewies, wie °
sprechend diese Veranstaltung war. Es wäre darum müß
jeden einzelnen Vortragenden einer gesonderten Betrachtu
zu unterziehen. Zwei leider namentlich unbekannte Tänz>

innen, welche für die verhinderte Dame Frl. M. Buhr ein¬
sprangen, und die Loutensängerin Frl. Emmy Carle teilen
sich mit dem stimmgewaltigen Herrn Herbert Stock in beit
Erfolg des Abends, welcher zugleich unserer wohlberatenen
Kurverwaltung als ein „Haben" zu verbuchen ist. dl.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl. Kur- und Frem-
denliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin angekommenen
Fremden 3643.

* Königstcin, 15. Juli . Vizefeldwebel Adolf Ritter, Sohn
des Herrn Gerichtsvollziehers Ritter, wurde durch Verleihung
des österreichischen Militär-Verdienstordens (Kreuz mit
Krone) weiter ausgezeichnet. Derselbe ist, wie bereits ge¬
meldet, auch Inhaber des Eisernen Kreuzes1. und 2. Klaffe.

* Königstein, 15. Juli . Es kann nicht genug auf die
Wichtigkeit der Sammlung von Laubheu für unser Heer hin-»
gewiesen werden; ohne dasselbe ist cs nicht möglich, das
Pferdematerial inr Felde leistungsfähig zu erhalten. Des¬
halb ist cs doch gewiß keine große Zumutung, von den Kin¬
dern zu verlangen, daß sie2 mal in der Woche(Dienstags
und Donnerstags) sich an der Sammlung beteiligen und so
indirekt beitragen zur Rettung des Vaterlandes in dieser
ernsten, unsere ganze Zukunst entscheidenden Zeit. Das Laub¬
heu, als Hafercrsatz dienend, sieht in fertigem Zustand wie
Oelkuchen aus. Diese bestehen aber nur zur Hälfte aus ge¬
mahlenem Laubheu; es koinmen noch dazu gemahlenes
Schilf, Sonnenblllinensamen, Melasse und Viehsalz um die
Futterküchen kräftiger und wohlschmeckender zu machen.

* Die Laubfuttersanrmlung hebt allenthalben im Deut¬
schen Reiche an. Frischlaub an allerlei Sträuchern und
Bäumen soll nach Trocknung gemahlen und unter Zuhilfe¬
nahme von 5"/« Melasse zu Futterküchen gepreßt werden,
der für die Pferde des Feldheeres als zweckmäßiger Hafer-
erfatz dient. Die Frage der Futterbeschaffung für die Front¬
pferde ist so wichtig, daß von ihrer glücklichen Lösung der
Ausgang des Krieges abhängt. Futterfähiges Frischlaub
kann nur in den Monaten Juni und Juli gewonnen wer¬
den. Rasches Sammeln tut brartt not und erfordert alle
verfügbaren Hände. Unter Führung von Geistlichen und
Lehrern, unter Beizug von genesenden Lazarettsoldaten, von
Frauen und Männemaller Stände, wird darum die Jugend
hinausziehen, um an Busch und Baum Frischlaub zu raffen.
Kein Waldbcsitzcr, wenn er nicht ein pflichtvergessener,
vaterlandsloscr Geselle sein will, wird diesem vater¬
ländischen Kriegswerk seine Waldungen verschließen. Gilt
es doch mitzuhclfen am großen Werk des Sieges. Schaden?
— Besser unsere Bäume tragen einst siegesstolz nur die ver¬
heilenden Narben ihres Kricgshelderrtums an ihren Leibern
als der harte Pflug des Krieges zerreißt ihre Reihen, wie es
drüben geschah und geschieht in den herrlichen Wäldern
Frankreichs.

* Bei der Naffauische» Sparkaffe haben die Spareinlagen
im abgelaufenen Halbjahr eine Zunahme von M 34 Millio¬
nen zu verzeichnen, obgleichM 9 Millionen Einlagen zur
Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe verwendet worden sind.
Voraussichtlich wird also das Jahr 1918 in Bezug auf die
Zunahme der Spareinlagen das bisher günstigste Jahr 1917
noch erheblich übertreffen.

* Ein besseres Brot im neuen Wirtschaftsjahr? Wie die
„Tügl. Rundschau" erfährt, sind Bestrebungen inr Gange,
vom neuen Wirtschaftsjahr ab ein besseres Brot zur Ver¬
fügung zu stellen. Die deutschen Lebensmittelämter werden
sich in den nächsten Tagen mit dieser Frage beschäftigen.

* Nezeptfälschungen sind Urkundenfälschung. Ein Kran¬
ker aus Dotzheim hatte, um sich zur Linderung seiner Leiden
Morphium zu verschaffen, mehrfach ärztliche Rezepte ge¬
fälscht. Die Strafkamnrer Wiesbaden diktierte ihm deshalb
gestern 10 Tage Gefängnis.

* Im Namen des Gesetzes. . . Die Zahl der Gesetze
Verordnungen usw., die vom 1. Januar bis zum 30. Juni
b. I . erlassen worden sind, betragen nicht weniger als"«71
Diese Gesetze beanspruchen fast 700 Seiten des Reichs-Ge¬setzblattes.

.uer yerr Minister des Inneren hat dem Herrn Ober
regierungsrat Epringorum die Stelle des Oberregierungs
rates bei dem Regierungspräsidenten zu Wiesbaden mit de
im K 20 des Gesetzes über die allgemeine Landesver
wallung voin 30. Juli 1883 bestimmten Befugnis de
Stellvertretung in Fällen der Behinderung übertragen

' Wieder kein Zeitungskalender. Die Kriegswirtschafts
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe gibt schon jetzt be
kannt, daß die Beifügung von Kalendern oder auch der Ab
druck des Kalenders im Rahmen des Blattes wegen der Pa
pierknappheit auch in diesem Jahre verboten und die lieber
tretung dieses Verbotes unter strenge Sttafe gestellt ist.

* Beschlagnahmte Hamsterwaren müssen bescheinigt wer
den. lim Mißbräuchen bei der Beschlagnahme von Lebens!
und Futtermitteln vorzubeugen, hat der Staatssekretär dc-
Kriegsernähningsamtes die Bundesregierungen ersucht An
ordnungen zu treffen, daß die zur Ueberwachung des Ver
kehrs mit Lebens- und Futtermitteln bestellten Personen be
der Beschlagnahme von Waren, die sie in Ausübung diese:
ihrer Ueberwachungstätigkeit vornehmen, eine Bescheinig
ung ausstellen, aus der Art und Menge der be
schlagnahmten Gegenstände. Ort und Tag der Beschlag
nähme, Name und Wohnort des Betroffenen sowie Dienst-
und Auftragstelle der beschlagnahmten Personen ersichtlick
sind. Damit werden die Klagen, daß nicht alle beschlag
nahmtcn machen ordnunggemäß abgeliefcrt werden woh>
endgültig verstummen. '

* e 'n Gaunerstreich. Auf dem Bahnhof Ottenbruch bei
Ubertelb wurde ein verdächtiger Waggon mit Leder be-
lchlagnahmt. Ein Hilfsschutzmann hatte ihn zu bewachen.
Nach einiger Zeit erhielt der Mann von einem Wachtmeistci
die telephonische Weisung, den Waggon zu verlassen und die
Kohlenlager zu beaufsichtigen. Getreulich folgte der Beamte
dem Befehl nach. Eine Anzahl Männer, die den Beamteii
überlistet hatten, konnten nun in aller Gemütsruhe den Wa¬
gen ausräumen.

* Am 13. Juli 1918 ist eine Bekanntmachung, be-
treffend Beschlagnahme und Höchstpreise für Papierrund,
garnabsälle erschienen. Die beschlagnahmten Gegenständ
dürfen mir noch an die Kriegs-Hadern-Akticngesellschaft in
Berlin oder an die von dieser Eesellschast bezeichneten
Stellen veräußert und geliefert werden. Ebenso ist eine
Verarbeitting der Gegenstände nur noch durch die Kriegs-
Hadern-Aktiengesellschaft und in deren Austtag gestaltet.
Die Bekanntmachung setzt auch Höchstpreise für die beschlag¬
nahmten Papieirundgarnabfälle fest und ordiiet eine Lager-
buchführung über sie an. Gleichzeitig ist eine Nachtragsbe-
kanntmachung zu der Bekanntmachungvom 20. November
1916, betreffend Bestandserhebung von Natron- (Sulfat-)
Zellstoff usw. erschienen, durch welche eine Meldepflicht für
die Papierrundgarnabfälle, sofern die Vorräte 1000 kg über¬
steigen, angeordnet wird. Die erste Meldung ist über die am
1. August 1918 vorhandenen Vorräte bis zum5. August zu
erstatten. Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist
im Kreisblatt einzusehen.

* Zuchthaus für Treibriemendiebstahl. Der Taglöhner
Karl Vreitenbach aus Wiesbaden hat kürzlich in einer
Mühle bei Kloppenheim zwei Treibriemen im Werte von
einigen tausend Mark gestohlen. Die Strafkammer Wies¬
baden erkannte gestern gegen Br. auf 3 Jahre Zuchthaus
und gegen einen geifttg minderwertigen Mithelfer auf 18
Monate Gefängnis.

* D«s Schwein im Bett. Man wird sich erinnern, daß
kürzlich bei einem Vicbricher Metzger gelegentlich einer Haus¬
suchung ein heimlich geschlachtetes Schwein im Bett versteckt
vorgefunden wurde. Der Mann mußte sich gestern wegen
dieser Geschichte vor dem Schöffengericht in Wiesbaden ver¬
antworten, das ihn wegen Beihilfe bei einer Geheim¬
schlachtung und markenlosen Fleischeinkaufs zu 200 Ji  Geld¬
strafe verknarte.

* Sieben Söhne einer Familie das Eiserne Kreuz. In
Hillerse sind, nachdem der siebente Sohn Otto der Altcnteilcr
Karl Küster'schen Eheleute das Eiserne Kreuz erhalten hat.
alle sieben im Felde stehenden Söhne des Ehepaares mit
dem Ehrenzeichen ausgezeichnet worden. Der achte Sohn,
der auch im Felde stand, ist gefallen.

* Landsleute. Zwei westfälische Landstürmer aus dem
Siegerland unterhalten sich eingehend über Hindenburg
und Ludendorff. Ich glaube, sagt der eine, beide großen
Männer sind unsere Landsleute „Das ist mir neu", er¬
klärte der andere. Nun, das ist doch einwandfrei erwiesen
wurde ihm zur Antwort, beide sind zu „Siegen" geboren.

* Eppstein, 14. Juli . Das Verdienstkreuz für Kriegshilfc
wurde Frau Fabrikdirektor Verla Froelich verliehen.
. . ~ ■ ■ - - !'

von nah und fern.
Cronberg, 13. Juli . 25 Jahre im Dienste der Villa

Guaita waren dieser Tage die Gartenarbciter Georg Gott¬
schalk von Alienhain und Karl Wald von Falkenstein.

Bad Homburg, 14. Juli . Ein hiesiger Einwohner er¬
stand sich Mehl, und weil es so billig war — 2.80 Mark das
Pfund — gleichV- Zentner. Da kann man schon Kuchen
backen, und die ganze Familie freut sich auf den ersten, der
fein säuberlich geknetet und ausgerollt im Backofen bräunt.
Abero weh, er läßt sich nicht schneiden, zum Zerteilen braucht
man ein Hackbeil! Das „Mehl" — 50 Pfund ä 2.80 Ji —
war Gips.

Franffurt, 14. Juli . Der türkische Oberpostinspektor
Poussouk Bey wurde der hiesigen Oberpostdirektton zum
Studium verschiedener Zweige des Postdienstes überwiesen.

— In der Person eines Bornhcimer Rollkutschers ver¬
haftete die Polizei einen Feldpostpakettäuber allergesährlich-
ster Sorte. Der Mann hat seit Jahr und Tag die für die
kriegsgefangeiicil!Offiziere der hiesigen Gefangenenlager ein-
gegangencn Heimatpakete beraubt und deren Inhalt , soweit
er ihn nicht sofort verbrauchte, in seiner Wohnung zu einem
förmlichen Warenlager aufgestopclt. Der Wert der gestohle¬
nen Sachen, die hauptsächlich in Tabak. Kleidern, Konserven
und Lebensmitteln bestanden', beläuft sich auf mehrere tausend
Mark. Als Helfer bei seinen Räubereien bediente sich der
Kutscher eines Schulknaben, in dessen Wohnung ebenfalls
größere Mengen des Diebesgutes vorgefunden wurden.

Mainz, 14. Juli . Das vor einigen Jahren mit Aufwand
von vielen Millionen erbaute von Waldthausensche Schloß
aus denr Lenneberg bei Mainz steht mit den umliegenden
ausgedehnten Waldungen zum freiwilligen Verkauf. Das
Schloß ist unbewohnt. Die Erbauung, die mit der Entzieh¬
ung großer seither der Allgemeinheit zugänglicher Wald¬
strecken, den einzigen in der Nähe von Mainz, verbunden
war, hat seinerzeit in der Mainzer Bevölkerung großen Um
willen hervorgerufen. Es wirb nun vorgeschlagen, Schloß
und Wald für ein Soldatenheim nutzbar zu machen.

Mainz, 12, Juli . Bei der städtischen Hafen- und Lager-
hausvcrwaltting wurde die Unterschlagunggrößerer Sum¬
men festgestellt. Im Zusammenhang damit ist nun der
Haftneinnehmer Hugo Kirchheim verhaftet worden. Um
seine Betrügereien zu verdecken, verbrannte der ungetreue
Beamte einen Teil der Geschäftsbücher. Zur Sicherung hat
die Stadt das gesamte Vermögen Kirchheims mit Beschlag
belegt, darunter auch einen in Kriegsanleihe angelegten Bar¬
betrag von 14 000 Mark.

Mainz-Kostheim, 12. Juli . Auf der Brotkommission
wurden Brotkarten gestohlen, ohne daß man dem Täter auf
die Spur kommen konnte. Die Karten fanden sich verschlossen
in einenr Schrank und auch das Zimmer war gut verschlossen.
Der Polizeiwachtmeister versteckte sich vor einigen Tagen
nachts im Zimmer. Gegen 2 Uhr nachts wurde plötzlich
das Zimmer aufgeschlossen, ein Mann ging an den Schrank
und öffnete auch diesen und entnahm daraus Brotkarten.
Nun erschien der Wachtmeister auf dem Plan , der Dieb war
ein hiesiger Hilfsschutzmann. Er kam in Untersuchungshaft,
er hatte die Türe zum Zimmer und den Schrank mit seinem
Wohnungsschlüssel geöffnet.



Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 14. Juli . (W. B. Amtlich.) Im Sperrgebiet um

England wurden durch die Tätigkeit unsererU-Boote
16 506 Vruttoregistertonnen

feindlichen Handelsschiffsraumesvernichtet.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

»

Während des am 16. 5. an der Nordküste Schottlands
herrschenden Sturmes schlug sich das „U. .." auf nahe Ent¬
fernung mit einem kleinen Segler herum, der auf die ersten
Schüsse hin das Feuer erwiderte. Das Unterseeboot drehte
daraufhin ab, um eine günstigere Entfernung einzunehmen.
Noch im Drehen begriffen wurde „U. . ." plötzlich von einer
hohen See gefaßt, die den Geschützführer und einen Ober¬
maaten über Bord ritz. In dem hohen Seegang dauerte
es etwa5 Minuten, bis das U-Boot gedreht hatte und wie¬
der zur Unfallstelle zurückgelangt war. Der Verunglückte
trieb anscheinend leblos in der schweren See. Kurz ent¬
schlossen sprang der Obermatrose Göhrke trotz seines schweren
Lederanzuges über Bord und brachte den 50 Meter ent¬
fernten Geschützführer, den bereits die Kräfte verlassen
hatten, an die über Bord geworfenen Boote mit einer Wurf¬
leine, worauf beide auf „U. . .“ geholt wurden. Der Ge¬
schützführer war ohnmächtig, erholte sich aber nach einiger
Zeit wieder. Der Obermatrose Göhrke hatte sonnt unter
erheblicher eigener Lebensgefahr seinen Vorgesetzten vonr
Tode des Ertrinkens grettet, — ein Beweis für den unter
unseren U-Bootbesatzungen herrschenden prächtigen Geist.
Und da reden die Engländer und besonders ihre Minister
von der sinkenden Moral und der imincr schlechter werden-
den Disziplin auf unserenU-Booten.

Meine Chronik.
Eschhofen, 14. Juli . Der Landwirt Heinrich Hcideckcr

von hier zog auf seinem Acker eine Kornähre, welche die
statlliche Zahl von fünf vollentwickelten Achrcn auf eincnr
Halme zeigt.

Stromberg(Westerwald), 13. Juli . Bei dem Wirt Adolf
Tchrnitz hier erschienen an einem der letzten Abende vier mit
Halbmasken verkleidete Banditen und versuchten einen
Naubmord. Unter Vorhaltung von Revolvern forderten sie
Geld vom Wirt, der selbst nicht in glänzenden Verhält
nisseir lebt und der in der Munitionsfabrik arbeitet. Als
der Wirt beteuerte, er habe kein Geld, durchsuchten die Räu¬
ber das ganze Haus und, als sie nichts fanden, suchten sie
unerkannt, wie sie gekommen waren, das Weite.

— Neukölln unter Anklage. Obwohl festgestellt worden
ist datz sich der Neuköllner Magistrat in allen Fällen, wo
er gegen die Nahrungsmittelbestimmungen verstoßen hat,
nur von vaterländischen Interessen leiten ließ und die
örtlichen Verhältnisse in den beiden vergangenen Jahren
in der Arbeiterstadt besonders ungünstig lagen, ist jetzt
doch wegen verschiedener Vergehen, die er sich soll zuschul¬
den haben kommen lasseir, die Anklage erhoben worden.
Die Anklageschrift ist den Beteiligten jetzt zugcgangen. Eie
fußt nicht auf Ueberschreitungen der Höchstpreise, sondern
aus „Verstöße gegen die Nahrungsmittclbestimmungen".
Besondere Bedeutung scheint die Staatsanwaltschaft dem
„Saatgetreidegeschäft" Neuköllns beizulegen. Die Stadt¬
verwaltung hat bekanntlich Saatgctreide vermahlen lassen.
Diese an sich strafbare Handlung entschuldigt der Magistrat
mit dem Hinweis, daß er sonst seine Volksküchen hätte
schlieseu müssen.

Elberfeld, 14. Juli . Der „Generalanzeiger" meldet eine
uiutige Tat des 16jährigen Gymnasiasten Gcrlach, der, zu
Erntearbeiten kommandiert, im Hunsrückdors Schwarzen am
Mittwoch abend 10V- Uhr in der Höhe von etwa 800 Bie¬
tern ein Flugzeug sichtete, aus dern zwei Stichflammen
herausschlugen. Alsbald landete der Apparat, ein fran¬
zösischer Doppeldecker, der mit drei Maschinengewehren und
Bombenabwurfvorrichtungcnausgerüstet war. Die beibcit
Insassen, ein amerikanischer Oberleutnant und ein Leutnant,
wurden von Eerlach angehalten und,nachdem, später noch zwei
Personen hinzugekommen waren, nachts gegen 1 Uhr cm
die Behörde in Kirchberg abgeliefert. Nach Aussage der
Gefangenen waren sie mit dein amerikanischen Geschwader
von sechs Flugzeugen, deren Ziel Koblenz war, ausgestiegen
und alsbald durch Gewitterwolken von den übrigen getrennt
worden.

Hochherzige Schenkung.
Dresden, 14. Juli . Dem Villenort Klotzsche bei Dres¬

den schenkte ein Einwohner, der ungenannt bleiben will,
hunderttausend Quadratmeter Bauland für Kricqslieiiu-
stätten.

Angriffe des Feindes bei Ypern.
Großes Hauptquartier, 15. Juli.

(W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südwestlich von Y p er u griff der Feind gestern ftüh

nach starker Feucrvorbercituug air und drang in geringer
Breite in unser Kampfgclände ej». Beiderseits der L y s
tagsüber Artillerietätigkeit. Sie lebte am Abend an der
übrigen Kampffrout auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
ZwischenAi s n e und M »nie  blieb die Gefechtstätig-

keit lebhaft. Ocrtliche Jnfantcriegcfechtesüdlich S t.
O u i r i n—A igle und im Savicresgrnnde.

Leutnant L Sw c „ h a r d t errang feine» 3 7. L u f t -
l ' - g.

Der Erste Generalquartiermelster: Ludendorfs

Die Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

Ergänzende Heilbchandlnng.
Die Durchführung der ergänzenden Heilbehandlung

ist in erster Linie Aufgabe der Militärbehörde, die sich
ihrer in weitgehendem Maße annimmt. Durch kriegsmini¬
sterielle Erlasse ist angcordnet, daß schon in den Lazaretten
eine Nachbehandlung der Verwundeten und Kranken ein-
tritt, die ihnen durch Anwendung aller zur Verfügung
stehenden Heilmittel und Heilmethoden eine möglichst große
Leistungsfähigkeit wiedergeben soll.

Die bürgerliche Fürsorge findet trotzdem aus diesem
Gebiete noch ein reiches Arbeitsfeld. Die Fürsorge im
Regierungsbezirk Wiesbaden hat daher der Nachbehand¬
lung, die sie als eine ihrer wichtigsten Aufgaben ansieht,
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Bisher wurden von ihr
321 Kuren gewährt, die in 243 Fällen die Arbeitsfähig¬
keit des Kurteilnehmers ergaben. Von den Fällen, in
denen der Beschädigte trotz der Kur nicht arbeitsfähig
wurde, betrafen 30 Lungenkranke und 31 Hysteriker, bei
denen eine wesentliche Besserung nicht mehr zu erreichen
war. Für Gewährung von Kuren wandte der Ausschuß
nicht ganz 70 000 Mark auf.

Die gewährten Kuren, bei denen in der Pcans zwi¬
schen Heil-, Erholungs- und Auffrischungskuren unterschieden
wurde, schwankten in der Dauer zwischen2 und 14 Wochen.
In einzelnen Fällen, besonders bei Lungenkranken, wurde
die Dauer der Kur bis zu einem Jahr ausgedehnt.

Uni den in ihrer Lehrwerkstätte beschäftigten Kriegsbe¬
schädigten die Möglichkeit zu Erholungskuren zu geben, hat
die Lederwarenfabrik Ludwig Matthias eine Einrichtung
getroffen, die äußerste Anerkennung und Nachahmung in
der Industrie verdient. Aus den Mitteln einer „Martha-
und Ludwig Matthias- Stiftung", die dem Ortsausschuß
Frankfurt zur Verfügung gestellt worden ist, werden den
bei der Firma eingestellten Kriegsbeschädigten nach sechs¬
monatiger Beschäftigung Erholungskuren von 14 Tagen
bis zu 6 Wochen Dauer ermöglicht.

Bei Kriegsneurotikern hat die Nachbehandlung durch
Anwendung neuerer Heilverfahren eine Beseitigung der
äußeren Krankheitserscheinuugeni» vielen Fällen erreichen
können. Für Lungenkranke wurde eine besondere Fürsorge
unter Heranziehung der bereits bestehenden Einrichtungen
eingerichtet, die einen Anfang auf diesem Gebiet darstellt
und deren weiterer Ausbau beabsichtigt ist.

Zusammenfasscnd kann gesagt werden, daß die ergänzende
Heilbehandlung im hiesigen Regierungsbezirk gute Erfolge
gehabt hat. In den meisten Fällen ist durch sie die
Leistungsfähigkeit der Kriegsverletzten und Kriegskranken
wesentlich gehoben worden.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle für sie ein Monats-Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung ".

Hetzte Nachrichten.
Die Erklärungen des Reichskanzlers.

Wie», 14. Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Die „Reichs¬
post" schreibt: Die Erklärungen des Reichskanzlers lassen
nicht den Schatten eines Zweifels an dem ehrlichen Willen
Deutschlands zur Wiederherstellung eines freien Belgiens
aufkommen. England empfängt da alle Beruhigungen, die
es wünschen kann. Die belgische Frage ist für jeden, der den
Frieden wirklich will, mit diesen Erklärungen erledigt. Wo¬
für will jetzt England noch kämpfen? Für die Vernichtung
Deutschlands? Dieses Kriegsziel kann England niemals er¬
reichen. Es kann nur selbst daran zugrunde gehen. Man
könnte glauben, jetzt wäre der Weg für eine neue An¬
näherung frei.

Tarrfausschutz der Deutschen Buch¬
drucker.

Berlin 14. Juli . (W. B.) Der Tarisausschuß der Deut-
scheu Buchdrucker hat in vergangener Woche in Berlin getagt,
um über tarifliche Angelegenheiten zu beraten und zu be¬
schließen. Insbesondere handelte es sich um das dringende,
mit den gesteigerten Kosten der Lebensunterhaltung begrün¬
dete Verlangen der Gehilfenschaft auf erhebliche Erhöhung
der bisher bezogenen Teuerungszulage. Nach mehrtägigen
Verlfandlungen wurde den Gehilfen eine weitere Teuerungs¬
zulage von 13 bis 15 M pro Woche gewährt, zahlbar in zwei
Raten am 1. August und 1. Dezember. Beschlossen wurde
ferner, wie bereits erwähnt, eine weitere Erhöhung der Druck¬
preise unr 25 v. H. ab 1. August, um weitere 15 v. H. ab
1. Dezember.

Postverkehr mit der Ukraine.
Berlin, 15. Juli . (W. B.) Nach der Ukraine können fortan

gewöhnliche offene Briefe, Postkarten und Warenproben be¬
fördert werden. Zugelassen sind vorläufig die deutsche und
die russische Sprache. Die Sendungen sind nach den Sätzen
des Weltpostverkehrs freizumachen.

Neue Währung im Osten.
Berlin, 15. Juli . Ein neues Wertzeichen, die Ostmark,

soll nach der „Baltischen Zeitung" an Stelle des Ostrubels
eingeführt werden, um eine Vereinheitlichung in der Eeld-
berechnung zu erreichen und eine Verwechselung des Ostrubels
mit dem russischen Rubel auszuschließen. Für den Ostrubel
werden zwei Ostmark gegeben. Danach würde die Ostmark
der Reichsmark gleichstehen.

Die Cholera.
Stockholm, 15. Juli . (W. B.) Von den an Bord des

Dampfers „Angermanland" an Cholera Erkrankten ist eine
Person gestorben; die übrigen sind sehr schwer krank. Bis
1 Uhr nachmittags hat sich kein neuer Fall ereignet.

Die Feier des französischen Nationalfestes
in Italien.

Bern, 14. Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Nach einer
Stesani-Meldung feiert ganz Rom den französischen National¬
feiertag mit Flaggen, Ministerredenu. a. Die Nachrichten
aus anderen Städten besagen Aehnliches.

Bekanntmachungen für Fischbach.
Das Einhalten der Hühner und Gänse wird hiermit

in Erinnerung gebracht.
Feldhüter Thoma ist zum Friedhofsaufseher ernannt

worden und ist den Anweisungen desselben Folge zu leisten.
Der Friedhof ist geöffnet am Mittwoch, Samstag und
Sonntag von 1—7 Uhr- Ucbersteigen über die Friedhofs¬
mauer wird bestraft.

Die Verunreinigung der Feldwege und Bäche durch
Ablagerung alter Eimer, Reste u. dgl. ist verboten. Wer
alte Sachen wegbringe» will, soll sich vorher beim Feld¬
hüter nach dem hierfür vorgesehenen Platz erkundigen.

Die Ausfuhr von Stroh neuer Ernte ist verboten. Das¬
selbe ist für die Heeresverwaltung beschlagnahmt, ebenso die
gesamte Ernte von 1018 in Roggen, Weizen, Gerste, Hafer,
Raps, Erbsen, Bohnen und Kartoffeln.

Das Uinherziehen von Kindern und Erwachsenen in Feld¬
wegen, welche nicht in dem betreffenden Teil Arbeiten zu
verrichten haben, ist verboten. Uebertretungen werden de-
straft.

Wer Vieh kaufe» will, Schafe, Rindvieh, Kälber und
Schweine, muß sich bei der Polizeibehörde protokollarisch ev-
klären, ob dasselbe zu Zuchtzwecken Verwendung finden soll.
Ohne diese Erklärung, welche in Form einer Bescheinigung
der Verkäufer vorgelcgt werden muß, darf kein Vieh einge¬
führt werden. Nichtbeachtung zieht Strafe nach sich.

Fischbach, den 15. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Wittekind.

es®

SCohlenversorgung.
Die vou dem Herrn Reichskommissar in Aussicht gestellten ge¬

angen Zufuhren an Hausbrandkohlen dürften im kommenden Winter
ZU einer Kohlennot führen. Anstelle von Kohlen soll die Bürgerschaft
Zechen- oder Gaskoks erhalten. Der größte Teil der entkommenden
Koksmengen besteht aus Grobkoks und ist deshalb zur Verfeuerung
m den hier üblichen Oefen- und Herd-Systemen nicht ohne weiteres
verwendbar. Um die praktische Ausnutzung der ganz unvermeidlichen
Koksheizung jedoch zu gewährleisten, empfiehlt es sich, mit Holz vor-
Zuseuern und alsdann den Koks nachzulcgen, da dieser zur Verbrennung
eines starken Zuges bedarf. Nur auf diese Weise ist es möglich, die
vorteilhafte Verwendung der Koksmcngen in jedem Haushalte durch-
ZUführen. Es kann nur dringend die Abnahme von Koks und die
llühzeilige Versorgung mit Holz empfohlen werden. Wer die zuge-
Gillen Brennstoffe an den bestimmten Terminen nicht einlösen und
"bholen läßt, hat keinen Anspruch auf spätere Nachlieferung.

Königsteiu im Taunus, den 15. Juli 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Feldpo/I -Blodfs
20 Karten, 20 Kartenbriefc,

das biltilgte und praktischste für den
Frldsotdätrn und für dir Garnison.
: meth -Blodis:

in verschiedenen Größen,
mBlodi -Poßm
llebersee-Leinen, Seekönig, m. Hüll.
Brief -moppen
Blockpost mit gefütterten Hüllen,

Padtungen
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen.

Zu haben in der
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstetn Hauptstr . 41.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit an die Ablieferung der Einrichtungsgcgen-

stände, besonders derjenige» Gegenstände, welche unter Nr. l der
erlassenen Bekanntmachung vom 26. März d. Js . aufgeführt find,
erinnert. Der angesetzte Termin zur Ablieferung ist bereits verstrichen
und wird bei Nichtablieferung auf die Strafbestimmung aufmerksam
gemacht.

Abnahmetage: jeden Mittwoch von 4—6 Uhr nachmittags bei
der hiesigen Sammelstelle, wo auch die sofortige Bezahlung dieser
Gegenstände erfolgt.

Königstein im Taunus»den 28. Juni 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Nach den Bestimmungender Gewerbeordnungsnovellevom
I.Juni 1891 tz 150 Ziffer4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
deAenigen Gewerbeunternehmer erfolgen, die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein im Taunus, den 22. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung: I »eods.



Kurtheater Königstein i.T.
Donnerstag , 18. Juli , abends pünktlich V/ 2 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

Frankfurter Gesamt -Gastspiel
Leitung: Edmund Heding.

Spielleitung: Edmund Heding.
WWW

(Näheres siehe Plakate.)

Bett. Sammlung getragener Oberkleidung.
, - »^ ur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkleidung der in de»
kriegswichtigen Betrieben beschäftigten Arbeiter ist eine

allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung
für Männer im ganzen Reiche veranstaltet worden.

Die von den. Kommunalverband des Obertannuskreises zur Beitragung
in Königstein festgesetzte Anzahl von Anzügen ist bei weitemnoch nicht erreicht.

Um strengere Mahnahmen der Reichsbekleidungsstelle abzuwenden,
wird dringend ersucht, durch freiwillige Abgabe die erforderlichen Anzüge
aufzubringen. Die abgelieferten Anzüge werden nach einem geordneten
Schatzungsversahren angemessen bezahlt. Wir sind ermächtigt, von Per-
sonen, von welchen anzunehmen ist, daß sie eine gröhere Anzahl Ober¬
kleider besitzen, die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestand
an Oberkleidern und der zur Anfertigung solcher geeigneten Stoffen zuverlangen.
~ r die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner ivird das dringende
suchen gestellt, diese Sammlung , deren Ergebnis für das Wirtschaft-
ltcbe Durchhalten unseres Volkes im Kriege von groher Bedeutung ist,
opferfreudig zu unterstützen und möglichst viele Anzüge abzuliesern. Als
letzter Termin zur Ablieferung ist 23. Juli tgi » bestimmt.

Königstein im Taunus , den 11. Juli 1918.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
. - Die hier wohnenden Schafhalter werden erneut darauf hingewiesen,
daß Schurwolle beschlagnahmt ist und zur Ablieferung gebracht werden
mutz, und zwar aii die für den Obertaunuskreis im Einvernehmen mit
der Kriegsrohstoffabteilung, Berlin , errichtete Sammelstelle:  Herrn

Burkart . dahier . Es ist strafbar, die anfallende Wolle
äuruckzubehalten, um dieselbe selbst zu versvinnen oder im Wege des
Schleichhandelsweiter zu verkaufen. Die Schashalter werden gleichzeitig

far «Le,t«un $i ° nm verössendlichte Inserat derKr.egswollbedarf A.-G . in Berlin aufmerksam gemacht.
Königstein . den 11. Juli 1918.

__ Der M agistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
nt  m ~ Ie.^ e ,n  * n  ^ cn  Kuranlagcn eine gröhere
Anzahl Banke in mutwilliger Weise beschädigt worden.
Wir sichern hiermit in jedem Einzelfalle demjenigen eine Belvhn-
nng von 20 M . zu, auf dessen Anzeige einer dieser Uebeltäter so
überführt wird , daß eine Bestrafung erfolgen kann.

Königstein im Taunus , den 8/Juli 1918.
_ _ Der  Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Sitzung der Beztrhsfiirforgestellc findet in der nächsten

Woche nicht Dienstag , sondern Mittwoch nachmittag von a bis
6 Uhr statt.

Königstein im Taunus , den 13. Juli 1918.
_Beztrk8fürforgcrtellc : Jacobs.

Holzabgabe.
Die Verabfolgescheine für das angemeldete Holz werden an,

Mittwoch, den 17. Juli , im hiesigen Rathaus , Zimmer 2, gegen Bar¬
zahlung abgegeben und zwar für die Namen mit Anfangsbuchstaben-

A—© vormittags von 8— 9 Uhr.
H- L „ 9- 10 ..

M - R ,. 10- 11 ..
S - Z „ 11 - 12 „

Königstein im Taunus , den 15. Juli 1918.
__ Der Magistrat : Jacobs.

Städt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Gesucht von hiesiger Familie ab 1. Oktober unmöbl . Haus oder

Wohnung von 6- 8 Zimmern nebst Zubehör. Angebote mit Preisan¬
gabe abzugebe? 17' b' Mts ., vormittags 11 Uhr, in, Kur-

Königstein im Taunus , den 15. Juli 1918.
_ _ _ _ _ Die stützt. Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Die 1. und 2. Rate Staats ^ und

Gemeinde-Steuer
wird noch in den Kasfenstunden vormittags von 8 */»— 12%  Uhr
erhoben . Die Beträge sind abgezählt bereit zu halten.

Königstein im Taunus , den 12. Juli 1918.
Die StaatssteuerhebesteUe: ©lasser.

Laubheu-Sammlung.
Die Volksschüler und -schülerinnen treten am Dienstag den

16., und am Donnerstag , den 1». Juli , um 8 Uhr vormittags an
der Schule zum Sammeln von Laubheu an . Bei ungünstiger Witter¬
ung am darauffolgenden Tage.

Laubheu-Sammlung.
Die Schülerinnen des St . Hnna -Lyceuma treten während

ber » men am Dienstag , Donnerstag und freitag vormittags
0/2  Uhr an der Schule zur Laubheusammlung an. Es haben sich
alle Schülerinnen von Klasse VIII an zu beteiligen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen am

l . Oktober  1918, nachmittags 2 Uhr,
>' »f der Bürgermeisterei in Hornau versteigert werden die in, Grund-
buche von Hornau , Band 8, Blatt 309 teingetragene Eigentümer am
-*• Januar 1918, dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerks:

uoseph Schmitt und dessen Ehefrau Marie Karoline
geb Rohrbach in Hornau je zu */») eingetragenen Grund¬stücke:
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591 Ackex untere Kirchlicher
Acker daselbst
Wiese in der Branbach
Wiese daselbst
Wiese daselbst
Wiese daselbst

102 »1 Wohnhaus mit Hoff

raum u. Hausgarten
d) Schreinerwerkstätte
c) Scheune mit Stall
d) Stall
e) Holzremise

Acker untere Kirchäcker
Garten im Dicknet
Garten im Dicknet
Wiese in der Braubach
Wiese in der Braubach
Acker im Braubacher-

seldchen
Acker daselbst 9

0,37
0,28
0,05
0,02
0,05
0,14

0,30
0,37
0,27
0,14
0,02
1,11

1,40
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Königstein (Taunus ), den 8. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
zu Schneitzhaw st T . ^ ^18 , vormittags 11' /. Uhr . werde ich

} und 10 Legehühner, 2 junge Ziegenböcke und1 Buffet
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.

6RL°i»lt.EiLUf ( H.m 11  Uhr am Bahnhof zn Schneidhnin i. T.Konigste,n im Taunus , den 15. Juli 1918.
Ritter,

Gerichtsvollzieher in Königstein i. T.

Weilwerke6.m.b.H.

I  Frankfurt n. N.-Rödelfieiiu

MT suchen
für Schreibmaschinenbau:

Mechaniker
W erkzeugmacher

Justeure Monteure
W erkzeugdreher*
Schlosser Dreher

Einrichter
jugendl . Arbeiter
Frauen und Mädchen

Die

eggendorfep
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblaff für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

Schafzucht-Verein Königstein1.1
Die Heugrasversteigerung

0U! tSKÄ ?**«.? finbet  Dienstag , den 16. Juli , nachmittags2 Uhr.
auf der Btlltalhöhe statt. Der Vorstand.

Kctnzt 'ei-,
Schreib- und Konzept-

! Kupiere!
für Behörden uno Privatgebrauch

(Normalpapiere soweit Vorrat reicht) und-
passende Hüllen, Aktentaschen,

Dersantztaschen, Postpapiers in
Quart und Oktav und Hüllen empfiehlt

Druckerei  H >H. AtelttböHt
Hauptstr. 41 Königstein Fernruf 44

Beihilfe
sowie ordentliches Lehrmädchen

für Damenschneiderei sucht
Appold , Seilerbahnweg, Königst.

I^ urrbrieke
(Kartenbriefe)

sind für Privatbedars sehr gut ver¬
wendbar und ersparen die teueren

Brieshüllen.
Mit doppelter Einlage,
mit einfacher Einlage und
ohne Einlage, sowie

i»z
FeldFeltfpostkurzbriefe

zu haben in der
Druckerei pb . Kletnböbl,

Königstein

Ein schönes, 8 Monate alt es
Zuchfrind '-Hg

hat zu verkaufen Aug . Billmer,
„Waldlust", Königstein.

vnnno
Schöne6mlegscl)weine
und CMerfcf&Ä
Eug . Geibert , Niederhofheim , •

Fernsprecher Soden 47. —-il

rnnm u
für lkdnlluimrmpfthlklimai

sind unsere

Rechnungs-
Block. I

Drei Grützen, in je 25 oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aufhängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feines Schreibpapier.

Sauberster Drudr eigener Merk-
ftätte.

vrucllerri Klelndöiil,
kernruf 44. ö-önigfrern. hauptstr. 4t.

für die Linmachereit
empfiehltFlasehenlaek

(braun und blau)
PH. Kleinböhl,

Hauptstr. 41. Königstein Fernruf 44.

Für Bürgermeister'
Inder nsd private!

Behördlich vorgeschriebene

Bezugsscheine fl"
(gültig für zwei Monate)Bestnnds-

fragebogen"
ferner polizeilicheflusweisscheine

(beim Reisen unentbehrlich)
zu haben in der

Buchdruckrerei der
„Taunus -Zeitung"

Königstein im Taunus.
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